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Erste private Eisenbahn in unserem Gebiet 
 
Zum Fahrplanwechsel im Dezember 
2002 hat mit der Prignitzer Eisen-
bahn Gesellschaft (PEG) als erste 
private Eisenbahngesellschaft Ange-
bote des ÖPNV in unserem Regio-
nalverband von der DBAG über-
nommen. Zwischen Oberhausen und 
Duisburg-Ruhrort Sowie Oberhausen 
und Dorsten werden die Regional-
bahnen jetzt von der PEG gefahren. 
Zwischen Oberhausen und DU-
Ruhrort sollen alle Stationen reno-
viert werden, so wie es das Titelbild 
exemplarisch für die Station DU-
Ruhrort zeigt. Hier ist neben dem al-
ten, total runtergekommenen Bahn-
hof eine neue, attraktive Station ent-
standen. Kurze Wege zwischen Ei-
sen- und Straßenbahn, ein sehr att-
raktiver Takt der Bahn (werktags alle 
20 Minuten, am Wochenende alle 30) 
und lange Bedienungszeiten sind ein 

Markenzeichen dieser Strecke durch 
dicht besiedeltes Gebiet zwischen 
zwei Großstädten. 
Für alle Eisenbahn-Fans bietet die 
PEG zurzeit ein wirkliches Erlebnis-
programm: Bedingt durch die kurze 
Vorlaufzeit der Übernahme und die 
Lieferschwierigkeiten der Bahnindust-
rie verkehren auf beiden Linien im 
Moment wirkliche Raritäten deut-
scher Bahnfahrzeuge. Neben Talent 
und Regioshuttle sind auch Doppel-
stocktriebwagen (siehe Titelbild) und 
alte Schienenbusse unterwegs. Wer 
noch einmal das Fahrgefühl eines 
Uerdingers erleben möchte, sollte 
sich beeilen und etwas Glück mit-
bringen. Bis Mitte Mai werden die 
verschiedenen Fahrzeuge nach dem 
Motto „Hauptsache es fährt was“ 
eingesetzt.  

Roland Stahl 
 
Ehemalige Güterverkehrsstrecke Kaldenkirchen – Grefrath 
 
Die im Jahre 1868 eröffnete Eisen-
bahnverbindung Kempen – Kalden-
kirchen – (Venlo) wurde 113 Jahre 
später mit ihren Bahnhöfen bzw. Hal-
tepunkten Kamperlings, Mühlhausen, 
Grefrath, Lobberich und De-Witt-See 
für den Personenverkehr stillgelegt. 
Anfang der 80iger Jahre des letzten 
Jahrhunderts wurden die Gleisanla-
gen zwischen Kempen und Grefrath 
abgebaut. Die Trasse wurde zu ei-
nem Radweg umgestaltet. 
Auf dem Abschnitt Grefrath – Kal-
denkirchen gab es bis Anfang 2000 
noch Güterverkehr. Montags bis frei-

tags verkehrte täglich ein Zugpaar in 
den frühen Nachmittagsstunden und 
bediente einige an der Strecke lie-
genden Betriebe. Hauptauftraggeber 
für die DB Cargo AG war die jetzige 
Fa. GDX Automotive GmbH, Gref-
rath, ein Zuliefererbetrieb für die Au-
tomobilindustrie. Im Zusammenhang 
mit den Versuchen zur Rettung der 
normalspurigen Kleinbahn Kaldenkir-
chen – Brüggen (die Betriebseinstel-
lung erfolgte im März 1996) bemühte 
sich die Deutsche Eisenbahngesell-
schaft mbH, Frankfurt u.a. auch um 
die Übernahme der DB-Strecke Kal-
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denkirchen – Grefrath, um sich ein 
zweites Standbein im deutsch-
niederländischen Grenzraum um 
Kaldenkirchen und Venlo zu schaf-
fen. Die DEG verband damit die 
Hoffnung, auch die Kleinbahn erhal-
ten und in eigener Regie weiter-
betreiben zu können. Leider blieben 
die zwischen der DB und der DEG 
geführten Gespräche erfolglos. Die 
Kleinbahngleise wurden schließlich 
im Jahre 2001 abgebaut. 
Ab Mai 2002 gab es innerhalb der 
BG 6 erste Überlegungen, wie man 
die damals im Trassensicherungs-
konzept des Landes NRW enthaltene 
Strecke Kaldenkirchen – Grefrath si-
chern könne. Es war bekannt, dass 
die im Rahmen des Einstellungsver-
fahrens von der DB Netz AG ange-
schriebenen Gebietskörperschaften 
und Eisenbahnunternehmen kein In-
teresse an einer Übernahme gezeigt 
hatten. DB Netz hatte den Kommu-
nen die Übernahme der Eisenbahn-
infrastruktur und den Weiterbetrieb 
angeboten. Der Kaufpreis soll bei ca. 
680 TDM - ohne Umsatzsteuer – ge-
legen haben. Im Sommer 2001 hat 
es ein schriftliches Gesprächsange-
bot der Rhein-Sieg-Eisenbahn (RSE) 
an die Wirtschaftsförderungsgesell-
schaft des Kreises Viersen und an 
die Bürgermeister der beiden betrof-
fenen Kommunen Grefrath und Net-
tetal gegeben. Leider erfolgte auf die-
ses Angebot keine Reaktion. 
Interessant ist in diesem Zusammen-
hang, dass die DB Netz AG unmittel-
bar nach der Betriebseinstellung 
auch der DEG die Strecke angeboten 
hatte – nachdem man sich erst weni-
ge Jahre zuvor nicht einigen konnte. 

Im Zuge der oben angesprochenen 
ersten Überlegungen setzte sich die 
BG 6 mit Herrn Rainer Bohnet von 
der RSE zusammen, um eine geeig-
nete Vorgehensweise abzustimmen. 
Zunächst wurde ein Termin für ein 
persönliches Gespräch bei der In-
dustrie- und Handelskammer Mittle-
rer Niederrhein in Krefeld vereinbart. 
Vertreter der BG 6 und Herr Bohnet 
erörterten im Hause der IHK gemein-
sam mit dem dortigen Referenten für 
Standortfragen Möglichkeiten und 
Perspektiven für eine Sicherung der 
Strecke bzw. für eine Wiederaufnah-
me des Verkehrs. Der Referent der 
Kammer sagte zu, die Bemühungen 
von PRO BAHN zu unterstützen und 
kündigte für das Jahr 2003 eine 
grundsätzliche Aktivität des Hauses 
für mehr Verkehr auf der Schiene, 
auch unter Nutzung zu reaktivieren-
der Strecken an. Er machte deutlich, 
alle Eisenbahnunternehmen im 
Kammerbezirk in diese Überlegun-
gen mit einbeziehen zu wollen und 
fand darin unsere volle Zustimmung. 
Anlässlich des Gesprächs wurde 
konkret vereinbart, die an der Strecke 
Kaldenkirchen – Grefrath liegenden 
Gewerbe- und Industriebetriebe über 
die Bemühungen zu unterrichten und 
ein mögliches Interesse an einer Be-
dienung über die Schiene bzw. an 
einer Nutzung der Schiene abzufra-
gen. Die sich anschließende 
Anschreibeaktion der BG 6 wurde 
von der IHK unterstützt. Nach einer 
Selektion des Adressenbestandes 
wurden etliche an der Strecke 
ansässige Betriebe angeschrieben. 
Den Anschreiben war eine 
Reaktionskarte mit gebührenfreier 
Rücksendemöglichkeit beigefügt. Die 

 Niederrhein-Info 1/2003 



4 
 

 

lichkeit beigefügt. Die Öffentlichkeit 
und die Presse wurden nicht infor-
miert. 
Insgesamt kamen bis Mitte Dezem-
ber 2002 sechs Rückantwortenkarten 
bei der BG 6 an. Fünf Betriebe be-
kundeten ein Interesse am Schie-
nenverkehr. Mit der bereits genann-
ten Fa. GDX, die leider nicht schrift-
lich reagiert hatte, wurde daraufhin 
am 15.01.2003 ein Gespräch geführt. 
Die Leiterin der Logistikabteilung teil-
te mit, sie kenne die PRO BAHN – 
Aktion nicht, stehe aber grundsätzlich 
dem Verkehr auf der Schiene nicht 
negativ gegenüber. Es sei alles eine 
Frage der wirtschaftlichen Darstel-
lung. Sie bat um eine erneute Kon-
taktaufnahme ca. Mitte der 6. Kalen-
derwoche 2003. Dies wurde ihr zu-
gesagt. 

Der Leiter der DB Netz AG West, 
Duisburg, Herr Renfordt teilte uns 
zwischenzeitlich auf unsere entspre-
chende Anfrage schriftlich mit, dass 
es derzeit keinerlei Planungen zum 
Rückbau der Schieneninfrastruktur 
gebe. Er bat uns, wegen unserer wei-
teren Bemühungen mit ihm in Kon-
takt zu bleiben. 
Anlässlich unseres BG-Treffens am 
21.01.2003 verständigten wir uns auf 
folgende weitere Verfahrensweise: 
Abstimmungsgespräche mit der IHK, 
RSE und gegebenenfalls. dem LOG-
IT Club, evtl. Vorabklärung bei DB 
Netz, Einladung zu einem runden 
Tisch mit Beteiligung aller Interessier-
ten – möglichst im März 2003. 

Klaus Ossmann  

 
Wieder Personenverkehr auf die Walsumbahn 
 
In Abstimmung mit der Stadt Ober-
hausen hat die Stadt Duisburg ein 
Gutachten zur Reaktivierung der 
Walsumbahn Oberhausen Hbf - 
Duisburg-Walsum in Auftrag geben. 
Diese Strecke wurde vor 20 Jahren 
im Personenverkehr stillgelegt, vor 
allem um den damals intensiven Gü-
terverkehr (hauptsächlich Kohlezüge 
von der Zeche Walsum und zum 
Kraftwerk Voerde-Müllen) besser 
abwickeln zu können. Eine Untersu-
chung des Kommunalverbandes 
Ruhrgebiet hatte vor zehn Jahren für 
einen Personenverkehr im Halbstun-
dentakt noch den zweigleisigen Aus-
bau für nötig gehalten. Inzwischen 
hat sich jedoch der Güterverkehr hal-

biert. Das Vorgehen der beiden Städ-
te geht auf eine Initiative von PRO 
BAHN Niederrhein zurück, die in den 
Bezirksvertretungen in Walsum und 
Hamborn auf große Resonanz ge-
stoßen war. 
Das Gutachten soll neben dem Null-
fall einen Stunden- und Halbstunden-
takt jeweils bis Walsum und bis zum 
rund 1,5 km nördlich gelegenen 
Stadtteil Overbruch untersuchen. 
Neben den früheren Halten in Ober-
hausen-Buschhausen, Duisburg-
Hamborn, -Marxloh, -Hamborn-
Provinzialstraße und Walsum sind 
neue Halte u. a. in Duisburg-
Neumühl und -Obermarxloh denkbar. 

Lothar Ebbers 
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Jahresbericht BG 3 Krefeld 
 
Auch 2002 wird man nicht als das 
Jahr ansehen, in dem der Bus-und 
Bahnbenutzer Freudensprünge ma-
chen konnte. Es sei denn, man sieht 
es von der ironischen Seite. Die Aus-
gangssituation vom Jahreswechsel 
2001/2002 setzte sich ins folgende 
Jahr fort. Um direkt bei SWK - Mobil 
anzufangen: Im Juni gab´s einen 
neuen Fahrplan, Änderungen waren 
vor allem bei den Straßenbahnen 
angesagt. An Samstagen wurde in 
der Zeit von 8.30 bis 19.00 Uhr ein 
15 Min.-Takt für alle Straßenbahnli-
nien eingeführt, davor und danach 
ein 30 Min.-Takt. Bei diversen Busli-
nien wurden ebenfalls Streichungen 
vollzogen (z.T. nur noch 60 Min.-
Takt) außerhalb der Kernzeit 8.30-
19.00 Uhr. Während die Vereinheitli-
chung der Taktzeiten bei den Stra-
ßenbahnen nicht unbedingt ein Nach-
teil ist, schmerzt andererseits wieder 
die Kürzung von Bustakten, denn si-
cherlich sind auch Samstag Morgens 
Pendler unterwegs. 
Merkwürdig mutet die Art und Weise 
an, wie der neue Fahrplan eingeführt 
wurde. In einer Art Nacht- und Ne-
belaktion erschienen erst nach dem 
16.06.02 (den ersten Tag des neuen 
Fahrplans) Berichte in der örtlichen 
Presse (WZ), die Haltestellen erhiel-
ten erst im Laufe der Woche neue 
Aushangpläne. Neue Fahrplan-
Beilagen, ein Service der Tageszei-
tungen, gab es ebenfalls nicht. So 
verwundert es auch nicht, daß am 
ersten Samstag des neuen Fahrplans 
mancher Fahrgast wie gewohnt zu 

seiner Haltestelle ging, um sich dann 
einem Geduldstest zu unterziehen...  
Ein Aufschrei blieb aus. Frage: Sind 
tatsächlich in dem betreffenden Zeit-
raum keine Leute mit Bus-und Bahn 
unterwegs? Eigentlich kaum zu glau-
ben. Als weiterer "schwarzer Tag" für 
Pendler, die von SWK auf DB wech-
seln und umgekehrt, kann der Fahr-
planwechsel bei der DB am 
14./15.12.02 angesehen werden. Wie 
wohl in vielen anderen Städten gab 
es auch hier lange Gesichter. Durch 
Festlegung neuer Fahrzeiten im DB-
Nahverkehr gingen die Anschlüsse 
speziell in den Schwachlastzeiten 
sowie Sonntags ganztägig in die Brü-
che. Wieder einmal wurde SWK Mo-
bil kalt erwischt (zu spät informiert?), 
um entsprechend zu reagieren. Bleibt 
zu hoffen, daß Änderungen nicht zu 
lange auf sich warten lassen (ITF läßt 
grüßen), um nicht in Zukunft von 
SWK "Immobil" sprechen zu müssen. 
Wir bleiben in dieser Sache am Ball. 
Was die DB betrifft: Von der groß an-
gekündigten Kilometer-Ausweitung in 
NRW konnte man hier nichts spüren. 
Im Gegenteil: Neben dem neuen 
Fahrplan - mit gänzlich anderen 
Fahrzeiten und einem auf der KBS 
423 versetzten Takt - wurde der 
Bahnhof Krefeld-Oppum hart getrof-
fen. Der neu eingeführte RE 2 MG-
Münster, der den RE 3 MG-Hamm 
ablöste, ignoriert diesen Halt. Somit 
gibt es an Wochenenden für diesen 
Stadtteil nur noch eine RB stündlich 
auf der Relation Aachen - MG- Duis-
burg. Doch wir wollen nicht nur la-
mentieren. Als positives Ergebnis 
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kann man die wiederhergestellte 
durchgehende Verbindung nach Aa-
chen sowie auch die nun direkte Er-
reichbarkeit von Essen Hbf (RE 2) 
hervorheben. 
Sonstiges: Wieder wurde die Durch-
bindung der U 70 nachmittags zur 
Rheinstraße gefordert, da ja nun der 
eigentliche Grund für die Ablehnung 
(Bauvorhaben in der Innenstadt) 
nicht mehr gegeben war. Wie nicht 
anders zu erwarten, gab es aber von 
der CDU wieder eine Abfuhr. Die BG 
3 wird sich demnächst wieder diesem 
Thema widmen. 

In Sachen Eiserner Rhein war die 
Luft im Vergleich zu 2001 etwas her-
aus. Ein Eröffnungstermin o.ä. wurde 
nicht mehr genannt, Grund ist sicher-
lich die Unstimmigkeit zwischen Bel-
gien und den Niederlanden. Trotz-
dem stehen Speditionen in den Start-
löchern, um Züge zum Duisburger 
Logport einzusetzen. Nach wie vor 
setzt man von dieser Seite auf die 
kürzeste Verbindung, und die ist 
nunmal via Roermond - MG.....  

Joachim Meyer 

 
Stadt Viersen kauft Bahnhof für kurze Zeit 
 
„Wir wollen den Bahnhof aus seinem 
Kümmerdasein herausholen.“ Man-
fred Kuropka, Leiter des Fachbe-
reichs Stadtentwicklung der Stadt-
verwaltung Viersen, lässt an diesem 
Ziel keinen Zweifel. Dem verheeren-
den Zustand des Viersener Bahnhofs 
steht der Wille der Stadt gegenüber, 
dass das Gebäude und sein Umfeld 
attraktiver wird. Denn hinter dem 
Bahnhof liegt das geplante neue 
Wohngebiet mit Grundschule und Al-
tenheim. Die Deutsche Bahn AG hat 
den Bahnhof „vergessen“. Mit Aus-
nahme des 1999 eröffneten „Bahn-
markts“ mit Zeitungen und Zeitschrif-
ten ist das Gebäude weit davon ent-
fernt, eine Visitenkarte für die Stadt 
zu sein. Halle, Tunnel und Bahnstei-
ge verbreiten seit Jahren einen trost-
losen Eindruck. 
Während die Bahn AG an einer Ver-
besserung des Bahnhofs kein Inte-
resse hat, sind sich Stadt und Land 

über eine Aufwertung einig. Neue 
Hoffnung setzt die Stadt auf das Pa-
ket von rund 100 Bahnhöfen, die an 
die jeweiligen Städte verkauft werden 
sollen. „Die Stadt ist dem Pool beige-
treten und hat Informationen zur Ver-
fügung gestellt“, erläutert Kuropka. 
Die Daten werden in ein Gutachten 
einfließen, mit dem das Gebäude 
bewertet und ein Preis ermittelt wird. 
Damit wird die Grundlage für den 
Kauf des Bahnhofs durch die Stadt 
geschaffen. 
„Natürlich habe die Stadt nicht die 
Absicht, den Bahnhof zu behalten, 
sondern würde ihn an Investoren ü-
bertragen“ so Kuropka. Deren Kon-
zepte müssten mit den Interessen 
der Stadt auf einen Nenner gebracht 
werden. 
Dazu gehören der „Durchstich“ am 
Ende des Tunnels im Bahnhof, ein 
Parkdeck mit 230 Stellplätzen an der 
Rückseite des Gebäudes und eine 
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Umgestaltung des Vorplatzes mit den 
Omnibushaltestellen. Dafür sind 
städt. Förderanträge an das Land 
gestellt, die Bewilligungsbescheide 
werden im Laufe dieses Jahres er-
wartet. 

Auf einer anderen Schiene laufen die 
Bemühungen für eine Fahrradstation 
mit 320 Plätzen in der früheren Ex-
pressgutabfertigung und Gepäckauf-
bewahrung des Bahnhofs. 

Aribert Hermans 
Westdeutsche Zeitung, 17.02.03 

 
Niederrhein Tourismus 
 
Für unsere schöne Landschaft am 
Niederrhein können wir sichtlich Stolz 
sein. 
Von Kempen, Viersen, Kaldenkirchen 
an bis nach Kleve erstreckt sich eine 
Landschaft, welche als Naherho-
lungsgebiet den professionellen Ur-
laubshochburgen nicht nachstehen 
kann. 
De Niederrhein ist ideal für Radwan-
derungen, Bootstouren auf der Niers, 
Schwalm, und Nette oder aber auch 
zum Wandern. 
Es finden am Niederrhein viele gut 
besuchte Veranstaltungen statt. 
Stadtfeste, Klingende Altstadt, 
Schlossfeste, Brunnenfeste und so 
weiter. 
Das man aus einem Atomkraftwerk 
ein Spielparadies machen kann, zeigt 
sich den Besuchern in Kalkar, im e-
hemaligen „schnellen Brüter“. 
Gerne nutze ich das gute regionale 
Angebot am Niederrhein und mache 
mich mit der Familie auf nach Twist-
eden zum „Plantaria“ um die Tierwelt 
zu begutachten, oder zum „Kernwas-
serwunderland“, wo die Kinder für 
kleines Geld einen nicht so protzigen 
Freizeitpark besuchen. 
Interessant ist, dass die heimische 
Wirtschaft den lokalen Tourismus 

entdeckt hat, mit Hilfe der Wirt-
schaftsförderung soll im nächsten 
Jahr die Region Niederrhein unter 
dem Dachname „Niederrhein Tou-
rismus“ vermarktet werden. 
Eine Aufwertung des Niederrheins 
und der sanfte Tourismus ist zu be-
grüßen. Viel zu tun haben diese Tou-
rismusmanager allemal, denn zur Er-
schließung des Niederrheins für den 
Tourismus benötigt man außer 
Hochglanzprospekte mit saftigen 
Wiesen und unverbrauchte Natur 
auch eine funktionierende Verkehrs-
infrastruktur. 
Und an der - dass wissen wir PRO 
BAHNER am Niederrhein - hapert es 
noch gewaltig! 
Die Anreise zum NiederRheinPark 
Plantaria: Bis Kevelaer mit der Bahn 
möglich; von dort fährt montags bis 
freitags ganztägig und samstags bis 
13.00 Uhr stündlich nur ein Bürger-
bus nach Twisteden, der auf Anfrage 
am Park anhält. Zusätzlich gibt es ein 
Bustaxi ab Bahnhof Kevelaer zum 
Park (montags bis freitags ganztägig, 
samstags bis 15.00 Uhr). Leider gibt 
es bisher keine Möglichkeit, sams-
tags nachmittags oder sonntags mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln zum 
Park zu gelangen. 
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Anreise zum Kernwasserwunderland 
Kalkar: Anreise mit der Bahn bis 
Goch möglich, von dort aus nur mit 
Anrufsammeltaxi bis zum Freizeit-
park. 
An beiden Freizeitakttraktionen steht 
Parkraum kostenlos und in großer 
Anzahl zu Verfügung. Bei mehreren 
Tausend Besuchern am Wochenen-
de ein recht dürftiges Angebot. 
Auch bei vielen Stadtfesten oder 
Weihnachtsmärkten werben hierzu-
lande die Werberinge in Zusammen-
arbeit mit den Stadtverwaltungen mit 
zusätzlichem und meist kostenlosem 
Parkraum zu solchen Veranstaltun-
gen. ÖPNV? Fehlanzeige!! 
PRO BAHN Niederrhein hat diesbe-
züglich das Verhalten der Stadt 
Kempen kritisiert, welche in keiner 
Weise sich bereit erklärt, zusätzliche 
Busse bei Großveranstaltungen an-
zufordern. 
Für viele Niederrheiner aus den um-
liegenden Ortschaften und Gemein-
den gibt es keine Alternative zum Au-
to, da hier der ÖPNV sträflich ver-
nachlässigt wird. 
Man mag den Niederrhein touristisch 
nicht mit der Bodenseeregion ver-

gleichen können, aber Ideen, welche 
dort im Tourismus zur Verkehrsver-
meidung aufgegriffen wurden, sind 
sehr lobenswert und überall hin über-
tragbar. 
So bietet man dort Tage und Wo-
chenweise die „BodenseeErlebnis-
karte“ an. Sämtliche großen touristi-
schen Unternehmen am internationa-
len Bodensee haben ihre Leistungen 
in der Erlebniskarte eingebunden. 
So erhalten Inhaber beliebig oft freie 
Fahrt auf allen Schiffen, freien Eintritt 
in zahlreiche Bäder, Museen und 
auch die Nutzung des ÖPNV und 
SPNV sowie der Bergbahnen sind 
kostenlos. 
Die Karte ist erschwinglich und kostet 
für einen Erwachsenen je nach ge-
wünschtem Leistungsumfang 45,50€, 
60€ oder 87€. Kinderkarten sind mit 
25€, 35€ oder 45€ sehr preiswert. 
Kinder bis zum vollendeten fünften 
Lebensjahr erhalten ihre Erlebniskar-
te gratis. 
Die sogenannte „Ruhrpottcard“ 
knüpft an dieser Idee an. Ein ähnli-
ches Angebot für den Niederrhein 
wäre lobenswert. 

Klaus Hegmanns 
 
Kurz gemeldet 
 
Aufruf der IHK Niederrhein 
Es erreichte uns ein Anruf der IHK. 
Die Kammer bat uns, ihr uns bekann-
te Bahnstrecken aus den Bereichen 
Neuss, Mönchengladbach, Krefeld, 
Kreis Viersen und südlichen Teil des 
Kreises Kleve zu benennen, auf de-
nen kein Verkehr mehr stattfindet, 
bzw. die von einer Stilllegung bedroht 

sind. Es geht der Kammer um die Ak-
tion „Pro Schiene“. Diesem Wunsch 
möchten wir gerne nachkommen. 
Kontaktadresse für Meldungen: Klaus 
Ossmann, Königspfad 40, 41334 
Nettetal, Tel.: 02157/6974 (ab 18.30 
h), Fax: 02157/6974, e-mail: 
rp54807@rp-plus.de 
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bahntech - Das Technik-Magazin 
der DB AG zum Download 
Viermal jährlich erscheint das Tech-
nik-Magazin der Deutschen Bahn mit 
interessanten Artikeln über Unter-
nehmen und Fahrzeuge. Alle Ausga-
ben seit 1/00 stehen Ihnen als pdf-
Datei zum Download zur Verfügung. 
www.bahn-net.de/presse 
/publikationen/bahntech/index.htm 
 
Entwurf eines Interregionalen Ex-
pressNetzes 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft der 
Aufgabenträger des SPNV (was für 
ein Name) hat im Januar 2003 ein 
Konzept zur Entwicklung eines inter-
regionalen Expressnetzes herausge-
bracht. Ein sehr interessantes Pro-
jekt, welches viele PRO BAHN-
Forderungen enthält. Hoffentlich 
bleibt es nicht nur bei diesem Kon-
zept. 
Wer Interesse an dem Entwurf hat: 
Unter www.bag-spnv.de ist die PDF-
Datei erhältlich. 
 
Verspätungsprotokoll 
Für alle die, die im Moment unter den 
vielen Verspätungen der Züge leiden, 
bietet die Schlichtungsstelle Nahver-
kehr NRW ein Verspätungsprotokoll 
an. Hier kann jeder sein persönliches 
Fahrtenprotokoll anfertigen und dies 
auch an die Schlichtungsstelle Nah-
verkehr NRW zurücksenden. Erhält-
lich ist es nur im Internet unter 
www.schlichtungsstelle-
nahverkehr.nrw. 
 

Die Renovierung des Bahnhofsge-
bäudes Kempen geht gut voran. 
Das Bahnhofscafe im Bahnhof Kem-
pen wurde vor wenigen Wochen wie-
der eröffnet. 
Noch nicht einig ist man sich über 
den Fasadenanstrich. Denn bei der 
Renovierung der Fassade stieß man 
auf die Inschrift „Reichsbahnhof 
Kempen“. 
Eigentümer Heckmann hat diese In-
schrift zwischenzeitig überpinseln 
lassen, hat aber im Vorfeld Schablo-
nen anfertigen lassen um die An-
schrift ggf. später wieder anbringen 
zu lassen. 
Noch nicht in Griff bekommen hat 
man die Taubenplage am Bahnhof. 
Ein Schutznetz, welches die Tauben 
abwehren soll, ist durchlöchert und 
somit völlig unbrauchbar. Bleibt zu 
hoffen, dass mit Abschluß der Reno-
vierungsarbeiten hier nachgebessert 
wird. 
Auch soll bald mit dem Bau der Un-
terführung begonnen werden. 
Dafür wird das Gleis 3 etwas gekürzt 
und das Ausfahrsignal versetzt. 2004 
will man damit fertig sein. 
 
Kein Anschluß am Bahnhof 
Stell dir vor, da fährt ein Bus, aber 
keine sitzt drin ! 
Nach diesem Motto fahren die Busse 
der SWK in Kempen und Umland. 
Seit dem Fahrplanwechsel besteht, 
wie auch schon Jahre zuvor, kaum 
eine Möglichkeit zeitnah von der 
Bahn auf den Bus umzusteigen. 
Kaum eine Buslinie ist auf den Fahr-
plan der DB abgestimmt. 
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PRO BAHN wird hier am Ball blieben 
und eine Nachbesserung der Fahr-
pläne fordern 
 
Nahverkehrsplanung Kreis Viersen 
Das Planungsbüro Hoppe hat zwi-
schenzeitig Ihr Gutachten zur zukünf-
tigen Nahverkehrsplanung den Städ-
ten und Gemeinden vorgelegt. 
Hoppe plant, schwach ausgelastete 
Buslinien mit Taxibusse zu bedienen. 
Pro Bahn Niederrhein wir auch hier 
nachhaken, denn in den Abendstun-
den und an Wochenenden gibt es 
keine Verbesserung im ÖPNV Ange-
bot. 
Hoppe plant sogar, eine Buslinie zwi-
schen Kempen und Krefeld wegen 
angeblichen Parallelverkehr zu strei-
chen, obwohl hier eine große Anzahl 
Berufspendler zwischen Rheinstras-
se und Kempen-St. Hubert diese 
Buslinien benutzen. 
Auch wegen fehlender Anbindung 
des Industriegebiet „Am Selder“ in 
Kempen beurteilt Pro Bahn die Pläne 
vom Planungsbüro Hoppe sehr kri-
tisch. 
 

Flugplatz Laarbruch geht ans Netz 
Der Flugdiscounter „Rynair“ wird in 
Weeze in den nächsten Monaten ih-
ren Flugbetrieb aufnehmen. 
Da Weeze im Grenzgebiet zu den 
Niederlanden liegt, ist damit zu rech-
nen, dass eine große Anzahl von 
Fluggäste aus den Niederlanden an-
reisen. 
Pro Bahn fordert die Politik auf, sich 
nicht nur für Billigfluglinien einzusetz-
ten, sondern sich auch den Grenz-
überschreitenden Schienenverkehr 
zwischen Kleve und Nimwegen stark 
zu machen. 
 
Erste Verbesserung am neuen 
Preissystem der DBAG 
Ab sofort können Familien mit mehr 
als 3 Kindern gemeinsam die kosten-
lose Mitnahme nutzen. Die DBAG hat 
ihr Preissystem dem entsprechend 
angepasst. Bisher mussten für mehr 
als 5 Personen eine neue Fahrkarte 
gekauft werden, so dass Kinder doch 
nicht kostenlos mitfahren konnten. Ab 
sofort gibt es eine Familienkarte, auf 
der ALLE eigenen Kinder bzw. Enkel 
eingetragen werden können und so-
mit endlich auch Großfamilien von 
der familienfreundlichen Regelung 
profitieren. 
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Ansprechpartnert im Regionalverbandes Niederrhein: 
 
Vorsitzender: Ekkehard Starke, Finkenstraße 5, 47057 Duisburg 
Tel: 0203 / 35 60 82, e-Mail: ProBahnStarke@aol.com 
Vorsitzende der Bezirksgruppen: 
BG 1: Manfred Beyer, Westring 12b, 47574 Goch, Tel: 02823 / 75 71 
BG 2: Hubert Dieregsweiler, Schopenhauerstraße 3, 47447 Moers 
Tel: 02841 / 323 82 
BG 3: Joachim Meyer, Oberdießemer Straße 50, 47805 Krefeld 
Tel und Fax: 02151 / 39 44 42 
BG 4: Jörg Peters, Erlenweg 6, 46459 Rees 
Tel: 02851 / 2601, e-Mail: Peters-Rees@t-online.de 
BG5: offen 
BG 6: Bernhard Cremer, Annastraße 20, 41063 Mönchengladbach 
Tel: 02161 / 89 47 43, e-Mail: crbe0001@hsnr.de 
Pressesprecher: Werner Köhler, Heyes-Kirchweg 24, 47807 Krefeld 
Tel: 02151 / 30 13 70, e-Mail: w_koehler@arcor.de 
Schatzmeister: Martin Wenzel, Forstwaldstraße 672, 47804 Krefeld 
Tel: 02151 / 31 22 17, Fax: 02151 / 33 14 09 
Schriftführer und NI-Redaktion: Roland Stahl, Myllendonker Straße 52, 41065 
Mönchengladbach, Tel: 02161 / 65 09 14, Fax: 0211 / 798 1143, 
e-Mail: Roland.J.Stahl@t-online.de 
Beisitzer Güterverkehr: Klaus Hegmanns, Orbricher Straße 16 
47906 Kempen, Tel: 02152 / 8462, e-Mail: Hegmanns65@aol.com 
 
 
Impressum: 
Herausgeber: PRO BAHN Regionalverband Niederrhein e.V. 
Auflage: 300 Exemplare   Erscheinungsweise: 6x jährlich 
V.i.S.d.P.: Roland Stahl, Myllendonker Straße 52, 41065 Mönchengladbach 
Tel. 02161 / 650914, Fax 0211 / 798 1143 eMail: Roland.J.Stahl@t-online.de 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht unbedingt die Meinung  
der Redaktion wieder! 
Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 20. Februar 2003 
Nächste Ausgabe: Anfang Mai 2003 
Redaktionelle Beiträge sind uns immer willkommen! Bitte an Roland Stahl, Adresse 
siehe oben 
Einsendeschluss: 10. April 2003 (bitte früheren Einsendeschluß beachten) 
 
Das Niederrhein-Info ist kostenlos und wird an alle Mitglieder des Regionalverbandes 
sowie weitere Interessenten versendet. Möchten Sie einen freiwilligen Kostende-
ckungsbeitrag leisten, so bitten wir um Überweisung auf das Konto 641200 bei der 
Sparda-Bank Köln (BLZ 370 605 90) Stichwort Niederrhein-Info. 
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Termine PRO BAHN Regionalverband Niederrhein 
 

März 2003 
Di 
11. 

19:30 Wesel, „Kaiserhof“, ge-
genüber dem Bahnhof 

4 

Mi 
12. 

18.00 Krefeld, FGZ 
Hauptbahnhof Gleis 1  

3 

Do 
13. 

19.00 Moers, „King Du“,  
Bahnhof Richtung In-
nenstadt, erste Ampel 
rechts, 2. Haus 
(ab März 2003 am 2. 
Donnerstag im Monat) 

2 

Sa. 
22. 

15.15 Jahresversammlung
2003 mit Wahlen 

 

Cafe Museum Duisburg 

R
V 

Di 
18. 

18.45 Mönchengladbach,
Bahnhofsrestaurant  

 

MG Hauptbahnhof 

6 

Do 
20. 

18.30 Duisburg „Schacht 4/8“ 
Düsseldorfer Str., gegen-
über „Kaufhof“ 

5 

Mi 
26. 

18.00 Krefeld, FGZ 
Hauptbahnhof Gleis 1  

3 

April 2003 
Sa 
05. 

15.15 BG Kleve,  
FGZ Bahnhof Goch 

1 

Di 
08. 

19:30 Wesel, „Kaiserhof“, ge-
genüber dem Bahnhof 

4 

Mi 
09. 

18.00 Krefeld, FGZ 
Hauptbahnhof Gleis 1  

3 

Do 
10. 

19.00 Moers, „King Du“,  
Bahnhof Richtung In-
nenstadt, erste Ampel 
rechts, 2. Haus 
(ab März 2003 am 2. 
Donnerstag im Monat) 

2 

Di 
15. 

18.45 Mönchengladbach, 
Bahnhofsrestaurant  
MG Hauptbahnhof 

6 

Do 
17. 

18.30 Duisburg „Schacht 4/8“ 
Düsseldorfer Str., gegen-
über „Kaufhof“ 

5 

Mi 
23. 

18.00 Krefeld, FGZ Haupt-
bahnhof Gleis 1  

3 

Mai 2003 
Sa 
03. 

15.15 BG Kleve,  
FGZ Bahnhof Goch 

1 

Do 
08. 

19.00 Moers, „King Du“,  
Bahnhof Richtung In-
nenstadt, erste Ampel 
rechts, 2. Haus 

2 

Di 
13. 

19:30 Wesel, „Kaiserhof“, ge-
genüber dem Bahnhof 

4 

Mi 
14. 

18.00 Krefeld, FGZ 
Hauptbahnhof Gleis 1  

3 

Do 
15. 

18.30 Duisburg „Schacht 4/8“ 
Düsseldorfer Str., gegen-
über „Kaufhof“ 

5 

Di 
20. 

18.45 Mönchengladbach, 
Bahnhofsrestaurant  
MG Hauptbahnhof 

6 

Mi 
28. 

18.00 Krefeld, FGZ 
Hauptbahnhof Gleis 1  

3 

Vorstand 
Sa. 22.3.03
12:00 

Cafe Museum Duisburg 
vor der Jahresversammlung 

Sa. 22.3. 
15.15 

Jahresversammlung 2003 
mit Wahlen 
Cafe Museum Duisburg 

Land und Bund 
Sa. 27.9. Sommerfest PB NRW 

in Oerlinghausen 
 
Terminplan gültig vom 1. März bis zum 
31. Mai 2003. 
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